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So, wissen Sie das genau?" Der Beamte blätterte in
der vor ihm liegenden Akte und richtete dann seine funkeln-
den Zwickergläser auf das ihm gegenübersitzende .Mädchen.

Am 20. August gleichen Jahres, an einem Sonntag also,

war der grosse Tresoreinbruch bei der Amsterdamer Handels-
bank, bei dem die Einbrecher noch im letzten Augenblick ver-
sprengt wurden' und zum Teil flüchtig gehen konnten. Ich
muss Ihnen leider den Kummer machen, Fräulein Lenk,
dass Ihr Schicksal mit diesem Bankeinbruch in ziemlich
direkter Verbindung steht."

„Wieso. ?" Ina starrte verständnislos in die blitzenden
Zwickergläser, die auf einmal etwas seltsam Bedrohliches
hatten. — „Wieso denn?"

^

„Insofern, als Ihr Verlobter Richard Stubensand an

diesem Einbruch beteiligt war und schon seit einigen Jahren
von der Amsterdamer Kriminalpolizei gesucht wird. Es dürfte
für Sie nun nicht mehr schwer zu erraten sein, warum er Sie
damals so plötzlich im Stich gelassen hat, und auch, warum
er jetzt nicht mehr von Ihnen erkannt sein will. Der Fall
liegt ganz klar."

Ina Lenk begriff noch immer nicht. Die schreckliche
Wahrheit, die da so. plötzlich über sie hereinbrach, war nur
bis zum äussersten Rand ihres Bewusstseins gedrungen. Sie
fühlte nur ein stechendes Kältegefühl, eine plötzliche eisige
Leere an der Stelle, wo sonst ihr Herz schlug, und sie schloss
eine Sekunde die Augen, um diese unerträglich funkelnden
Gläser nicht mehr zu sehen, hinter denen die Wahrheit
lauerte und das Verderben. (Fortsetzung folgt)

von G. Th. Roiman
(Nachdruck verboten)
16. Fortsetzung

Peler Plüsch und Hans Joppe erleben Abenteuer

97. Als sie sich endlich in sicherer Ent-
fernung von der Stelle des Unheils wuss-
ten, spazierten sie ein bisschen umher,
um sich wieder trocknen zu lassen und
gingen dann mit harmlosen Gesichtern
nach Hause. Der arme Kolonialwaren-
handler aber riss sich die Haare aus, als
ihm sein Dreirad von einem Frachtführer
abgeliefert wurde und ihn von allen Sei-
ten seine Kunden anriefen, wo denn die
bestellten Waren blieben.

99. Nun, der Bäcker wollte es mal mit
ihnen versuchen. Sie bekamen beide eine
hagelweisse Bäckermütze aufgesetzt und
mussten mit Aufmerksamkeit zuschauen
bei allem, was ihnen Herr Blätterteig
vormachte. Ab und zu durften sie auch
mal versuchen, und daç ging schon
hübsch vonstatten. Weiter mussten sie
den Boden kehren und allerhand Besor-
gungen machen.

Am zweiten Tage holte Herr Blätter-
ig ein schönes Ritterschloss hervor, das

ganz aus Zucker, Rahm und Amandel-
paste gemacht hatte. Es hatte eine Wo-
j

® ®ster Arbeit gefordert und war
wph .stimmt, während des Auslage-
wpi-a

ites Schaufenster gestellt zu
erst» Bäcker hoffte nämlich, den
sa?t

Breis zu bekommen. «Nun, wasihr dazu?» fragte Herr Blätterteig.

102. Peter nahm die Marmel wieder auf,
übersah aber einige und wusste auch
nicht, dass noch einige in die Marmelade
einiger Torten gekommen waren Das
Schlimmste aber kam noch. Als nämlich
der Bäcker nach einigen Minuten wieder-
kehrte, rutschte er über einen noch am
Boden herumliegenden Märmel aus und
fiel vornüber mit dem Gesicht mitten in
sein kunstvolles Ritterschloss.

98. Ausser nassen Kleidern hatte unsern
Freunden die Stelle im Kolonialwarenge-
schäft also nichts eingebracht. Doch gaben
sie den Mut nicht auf: es gab ja noch viel
mehr Geschäfte in der Stadt. Auch waren
die Ferien noch lange nicht um, und so
zogen sie am folgenden Tage zum Kondi-
tor Blätterteig, der auch gerade ein paar
gescheite Lehrlinge brauchte.

101. Selbstverständlich waren Peter und
Hans voll Bewunderung, ja, sie wünsch-
ten voller Begeisterung, auch einmal sol-
che Künstler zu werden. Als der Bäcker
sich einen Augenblick entfernt hatte, be-
kam Peter, der sich gelegentlich der un-
freiwilligen Schwimmpartien erkältet
hatte, einen ordentlichen Nieskrampf. Er
zog mit einem Ruck sein Taschentuch aus
der Hosentasche, wobei aber eine Menge
Märmel, die er darein gewickelt hatte,
durch die Bäckerei flog.
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Zo, wissen Lie cias Asuau?" Der Desmte dlstterts in

à vor iiim lis^sucieu idiote uucl rioictsts dann seins iuulcelu-
äsn ^vioicerZIäser aui àss iicm ASZeuüizsi sit^su6s .Nacleiisn.

2ö. àZust Aleioicsu satires, sir einem LouutaA also,

vsr tier grosse l'resorsindrneir i>si tier ^.msterclamsr Ilsucisls-
dgnlc, i>ei cism ciis Dindreelrer noeir im leiten àZsndlielr ver-
sprsnZt wurcleu' nnci ^um Dsil ilnolriiZ ASlnsu ìcoimteu. loir
muss liinen leicisr tien Kummer maoiisn, Fräulein I_.enli,

clsss IIu' Lolnielcssl mit ciiesem Lonioeinirrneii in ?nern,iioir

cliislcter VerdinciunA stà."
,,Wieso. ?" Ins starrte vsrstâuânislos in ciie blit^sucisu

/âàsrAlsssr, ciis aui einmal etwas seltsam lieciioirlieirss
I,àn. — „Wieso civnn?"

„Insoisrn, sis lirr Verlolzter liieiiarci Ltudensanâ an

tiisssm Kindruon I>eteiIÌAt war unâ soiion seit einigen âaiirsn
von cier l^msterciamsr Kriminslpoli^si Aesueict wircl. Ds ciürlts
kür Lis nun uiolrt mslrr soiiwsr xu erraten sein, warum sr Lie
clamais so plöt^lioic im Ltiolr Aslsssen lcst, nnci suoir, warum
er ist?t nieiit meìrr von lirnsn erlcsnnt sein will. Der ?all
lieAt Agn? iciar."

Ina Denic bsAriil nooìr immer nioirî. Die «oirreàiieirs
Waiirlnsit, ciis cia so plöt^lieln üt>er sis irersinlrrsolr, war nur
iris Turn äussersten Dancl iìrrss Dewusstseins Ascirun^sn. Lie
küiclts nur ein steoiisnciss Kälte^elüill, sins plöti-Iieiis eisige
lasers an cier Ltelis, wo sonst iirr iler^ sslriuA, unci sis soirioss
sins Leicuncis ciis c^UASn, um clisse unsriraAiieir luniceincien
Diassr nioiit mslrr ^u selrsn, irintsr tiensn ciis Waìrrirsit
lauerte unci cias Vsrcisrirsn. i?orcsàung lolgt)

von Q. Rotmsn
lwsokâruok verkotsnj
16. kortsetsunF

?stsr ?Iûsâ unci k-isns âopps srlsirsn /rksntsusr

S7. ^.Is sis siob snâlicb in sioksrsr Ent-
ksmung von âsr Ltslls âss tlnbsils wuss-
ten, spazierten sis sin bisscbsn umirsr,
um síà wisâsr trocknsn ^u issssn unci
singen âann nrit barmlossn dssicbtsrn
nsck Nsuss. Osr arms Kolonislwsrsn-
kënâlsr sbsr riss sioîr ciis Haars sus, aïs
ikrn sein Oreiraâ von sinsrn Eracbtkubrsr
sbgeliàrt wurcis unci iirn von siisn Lei-
ten seins Kunâsn anristsn, wo cisnn âis
bestellten IVaren blisbsn.

gg. Itsun, âsr IZaoksr woiits es mai mit
iirnsn vsrsuolrsn. Lis bekamen bsiâs sins
bagslwsisss lZâoksrmut^s sukgssst^t unci
mussten mit áutmsrksamksit ^usciiausn
bsi siism, was iirnsn lisrr Liättsrtsig
vormaolrts. álr unci ?u ciurttsn sis aueir
mai vsrsucirsn, unci cisx ging sciron
kübselr vonstattsn. "iVsitsr mussten sis
cisn Locisn ksirrsn unci siisriranci Lssor-
gungen masirsn.

àm Zweiten ?ags îroits Hsrr IZiâttsr-
>s sin scirönss Rittsrsàloss irsrvor, âas
Mn^ sus ^uoksr, Raîrm unâ ^.msncisi-

paste gslnsclrt Iratts. Ls iratts sins ^Vo-
âa? irrster àksit gstorcisrt unâ war

ì)e8tirnrnt, -v^â^reriâ âes àslÂZe-
^ ^às ins Lelrsutsnster gsstsllt ?u
ei-?c°

ikaolcsr iroktts namiietr, cisn
sssc ^ bàommsn. «i>iun, was

cnr âs?u?» tragts lisrr Blätterteig.

.^2' -st--,

102. pstsr nairm âis iViarmei wisâsr aut,
üdsrsatr aber einige unâ wusste aucir
nicirt, âass nocîr sinigs in âis iVisrmsiaâs
einiger dorten gekommen wsrsn... Das
Loiriimmsts aber kam nook, ^.is nämiiclr
âsr IZäcksr ngok sinigsn IViinuìsn wisâsr-
ksirrts, rutsoirts er üksr sinsn nock sm
IZoâsn irsrumlisgsnâsn iViârmsi aus unâ
tisi vornüber mit âsm dssicbt mitten in
sein kunstvolles Hitterseirioss.

38. Ausser nassen icâsiâsrn batts unsern
irrsunâsn âis Steile im Xolonislwarsngs-
sobätt also niobts singsbraobt. Ooob gaben
sis äsn läut niobt sut: es gab ja noob viel
msbr cissckätte in âsr Ltsât. Xuob waren
âis Serien nocb lange niobt um, unâ so
2ogsn sie am tolgsnclsn ülags ?um Konâi-
tor IZlattsrtsig, âsr aucb gsraâs sin paar
gssobsits kiSbrlinge brsucbts.

131. Zslbstvsrstsnâlieb waren ?stsr unâ
Hans voll ZZswunâsrung, ja, sis wünsob-
ten voiler Legsistsrung, aucb einmal sol-
cbs Künstler xu wsrâsn. ^.Is âsr Läoksr
siob sinsn Augenblick entkernt batts, be-
kam l?stsr, âsr siob gslsgsntlicb âsr un-
krsiwilligsn Lokwimmpartisn erkältet
batts, sinsn orâsntlicbsn dlieskrsmpk. Er
Mg mit sinsm Huck ssin ?ascbsntuob sus
âsr Hossntascbs, wobsi aber sins iVlsngs
IVlärmsl, âis sr âsrsin gewickelt batts,
âurck âis Lâoksrei klog.
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